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Aushub in Etappen, sodass die Stabilität gewähr­leistet

ist, bis der Bahnhofrohbau mit Fussgän­gergeschoss

und Perronebene fertig betoniert ist.

Der Südwesttrakt, in dessen Erdgeschoss einst
die Post untergebracht war, hängt in der Luft.
Gerne hätten ihn die Planer abgebrochen und
anschliessend wieder aufgebaut, doch die Denk­malpflege

sagte Nein. Also baute man mit Mik­ropfählen

und Schlitzwänden ein provisorisches

Fundament und installierte hydraulische Pres­sen,

damit der Gebäudetrakt an seinem Platz
blieb und notfalls justiert werden konnte.

Das östliche Ende des neuen Tiefbahnhofs liegt
unter dem Bahnhofgebäude von 1871 und gehört

bereits zum Abschnitt 3 der Durchmesserlinie,
dem Weinbergtunnel.

Für die grosse Tunnelbaumaschine, die aus Oerli­kon

zum Hauptbahnhof vordrang, war im Schacht

Südtrakt an der Ecke Bahnhofquai/Bahnhofplatz

Endstation. Von hier aus mussten die Bauarbei­ten

mit Chirurgenpräzision weitergetrieben wer­den.

Bevor man den Tunnel graben konnte, muss­te

man das Bahnhofgebäude abfangen.

Km 200.900 – 201.030: Jet-Schirme unter
dem Südtrakt Geschützt durch Jet-Schirme,
das sind Bündel von horizontalen Bohrpfählen,
baute man zunächst zwei Längsstollen — nicht
für die Züge, sondern für den Schlitzwandbagger,

der aus diesen engen Röhren die 16 Meter tiefen
Schlitzwände als seitliche Abschlüsse des Tun­nels

erstellte. Anschliessend verband man die
beiden Längs- mit Querstollen, in die wiederum

Abfangträger für die spätere Tunneldecke beto­niert

wurden. Jetzt konnte der Tunnel ausgeho­ben,

Tunnelwände und -decken betoniert werden.

Welches sind die Unterschiede zwischen dem

Bau des Bahnhofs Löwenstrasse und dem Bau

des Bahnhofs Museumstrasse vor 25 Jahren?

«Weil wir heute unter dem bestehenden Bahn­hof

bauen müssen, braucht es viel mehr Bau­hilfsmassnahmen

» resümiert Peter Kübler. Der

Bahnhof Löwenstrasse muss auch höhere Las­ten

aufnehmen, weil die Züge des Kopfbahnhofs

darüberfahren. Das hat den Vorteil, dass keine

zusätzlichen Anker gegen den Auftrieb ange­bracht

werden müssen. Beim S-Bahnhof unter
der Museumstrasse waren Auftriebsanker nötig.

Weniger problematisch war damals die Sihl­querung,

da man sie ausserhalb des Bahnhofs

bauen konnte. Eine besondere Herausforderung

war für Peter Kübler die Submission: «Bereits für
die Ausschreibung musste der Bauablauf minu­tiös

geplant werden. Das Devis umfasste zehn

Schachteln Pläne und 1000 Seiten.»
Wer ab Juni 2014 im neuen Bahnhof ein- und

aussteigt, wird sich dieser Mühen kaum mehr
bewusst sein: Ein weiterer unterirdischer Bahn­hof

ist dann eben gebaut. Wer weiss schon, dass

im heutigen S- Bahnhof über den Köpfen und Zü­g_

en die Sihl fliesst?

werden — worauf das gleiche Spiel wieder be-gann.

Diese Arbeiten sind nun abgeschlossen, ab

April fliessen Sihl und Schanzengraben wieder
durch alle fünf Durchlässe. Anschliessend kann

unter der Decke der Aushub der Perronhalle be­ginnen.

Im so entstehenden Hohlraum tragen zu­nächst

die provisorischen Schlitzwandscheiben

die Decke. Erst nach dem Betonieren der Boden­platte

werden die definitiven Stützen eingebaut.

Dann haben die provisorischen Wandscheiben

ihren Dienst getan und werden abgebrochen.

Km 200.755– 200.900: Perronhalle und
Südwesttrakt Etwas einfacher waren die Ver­hältnisse

auf dem nächsten Bauabschnitt zwi­schen

der Sihl und dem alten Bahnhofgebäude.

Mit der Verkürzung von jeweils zwei Gleisen um

100 Meter und einem dritten als Zirkulationsflä­che

für die Passagiere) liess sich ein ebenerdiger

Bauplatz schaffen, obschon unter dem Perron­dach

die Verhältnisse ebenfalls eng sind. In vier

Etappen entstanden wiederum in Deckelbauwei­se

die Baugrubenabschlüsse und die Decke des

neuen Bahnhofs. Dabei mussten die Lasten der

stählernen Perronhalle und — im vorderen Be­reich

— der Passage Löwenstrasse des S-Bahn­hofs

abgefangen werden. Deren Betonstützen

hingen bisweilen in der Luft, während auf der

anderen Seite der Bauwand die Passagiere ih­res

Weges gingen. Unter dem Deckel erfolgt der
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